von der preußiſchen Regierung und denen der anderen 
deutſchen Seeſiaaten die Ein⸗ und Durchführ von 
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raten, Druck und Verlag von 
R. Oraßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


f Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Ammabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
and (Schulzenſraße 17 bei O. H. T. Boppe) 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Syrr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 197. 


Sonnabend, 24. Auguſt 


Deutſchland. 


fried, auf das Beſtimmteſte daran, daß Kaiſer Wil- 
elm nimmer daran gedacht hat, die Inſignien des 
vi verfallenen Reiches von Neuem aufzurichten, 
daß er vielmehr offen und entſchieden erklärt hat, 
daß er nicht daran denke, ſich eine Katſerkrone anzu- 
eignen, (die noch eriftire), bie er nicht beſitze und die 
er zu beſitzen kein Bedürfniß fühle. Die Zahl 
übrigens der mit den beiden Kaiſern hier eintreffen ⸗ 
den Fürſten mehrt ſich täglich, und iſt auch der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg nunmehr als Gaſt bler ange⸗ 
meldet worden. — Weiter erinnert das halbofficielle 
Organ ſich des nationalen Erinnerungsfeſtes, welches 
bereits durch einen Erlaß des Kalſers an den Reichs ⸗ 
kanzler vom 4. April 1871 angeregt worden, das 
aber nur aus freiem Antriebe gefeiert werden, nicht 
aber von Monarchen feſtgeſetzt werden jene Dem 
iſt übrigens hinzuzufügen, daß auch in dieſem Jahre 
ſich einzelne Komitees verſchiedener Vereine an den 
Kaiſer gewendet und denſelben erſucht haben, den 
2. September als ſolchen allgemeinen Feiertag zu 
weihen. Wenn auch Allerhöchften Ortes gegen dieſe 
Wahl des Datums Nichts einzuwenden, jo iſt doch 
anererſeits jedes Eingreifen der Behörden abgelehnt 
worden. f 
Uuoeber die Angelegenheit in Hapti und das Ein⸗ 
greifen der preußiſchen Kriegsſchiffe, Kapitain Batſch, 
iſt an den Kaiſer ein ſpecleller Bericht eingeſendet 
worden, nach deſſen Beurtheilung erſt eine amtliche 
Darlegung des Sachverhaltes zu erwarten ſteht. — 
Es gewinnt den Anſchein, daß der Vieh⸗Bezug aus Ruß⸗ 
land zur Zeit gefährlicher als ſonſt iſt, da in den 
letzten Wochen in Hamburg, Holſtein und Berlin die 
Rinderpeſt durch ruſſiſches Vieh zum Ausbruch gekom⸗ 
men iſt. Um weitere Anſteckungen zu vermeiden, iſt 


Rindern, Schafen, Ziegen und anderen thieriſchen 
Produkten aus Rußland verboten worden. Preußiſcher⸗ 
ſeits erſtreckt ſich dieſes Verbot auch auf die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Grenze. Um moͤglichſt zu vermeiden, daß 
durch ruſſiſches Vieh, welches auf dem Wege über 
Oeſtreich zu uns gelangen kann, die Rinderpeſt in 
Deutſchland eingeſchleppt wird, haben die Regierungen 
von Preußen und Sachſen ihre Grenzen auch gegen 
Oeſterreich für die Einfuhr von ſolchem Vieh ver⸗ 
ſchloſſen. 

Berlin, 22. Auguſt. Im Finanzminiſterlum 
haben nunmehr die mehrfach erwähnten Vorarbeiten 
für den Staatshaushalts⸗Etat begonnen. Die Auf⸗ 
ſtellung der Etats in den einzelnen Miniſtertal⸗Reſ⸗ 
ſorts war diesmal inſofern von beſonderen Schwierig⸗ 
keiten begleitet, als in Folge der neuen Anordnungen 
des Finanzminiſters und der Oberrechnungs kammer eine 
umfaſſende Veränderung der Titel vorgenommen wer⸗ 
den mußte. Die Verhandlungen über die Serviszu⸗ 
lage der Beamten ſind auch im Vollzuge begriffen, 
doch harrt die wichtigſte Frage wegen des Umfanges 
der Bewilligungen der Serviszulage noch der Ent⸗ 
ſcheidung. Es muß feſtgeſetzt werden, ob die Zula- 
gen dem Militär-Reglement entſprechen, oder nach dem 
Prozentſatz des Gehaltes gewährt werden ſollen. In 
erſterem Falle würde ein Mehraufwand um 4½ Mil- 
lion Thaler erforderlich fein. Gleichwohl erhoben ſich 
viele wichtige Stimmen für dieſen Modus, da hier⸗ 
durch allein den Zwecken entſprochen würde, welche 
man durch die Maßnahmen zu erreichen bemüht iſt. 
— Den Gehaltsaufbeſſerungen der Beamten wird 
vorausſichtlich auch im nächſten Etat ein ſeht umfaj-| 
ſender Raum gewährt werden; namentlich hat der 
Kultusminiſter bedeutende Summen für Elementar- 
lehrer beantragt und im Weiteren für die verbeſſerte 
Lage der Seminarlehrer Sorge getragen. Es bleibt 
nun abzuwarten, wie weit der Finanzminiſter die ſchr 
umfangreichen Forderungen bewilligen wird. Es be. 
ſtätigt ſich übrigens, daß in Finanzminiſterium eine 
ganz enorme Thätigkeit entfaltet wird, ſo daß den 
beurlaubten Mitgliedern der hier und da beantragte 
Nachurlaub nicht bewilligt werden konnte. Man nimmt 
an, daß die Gründe Hierzu nicht nur in den Arbeiten 
zu ſuchen ſind, welche für den Landtag vorbereitet 
werden, ſondern daß es ſich um Arbeiten für das 
Reichskanzleramt handeln dürfte. Daß übrigens der 
Finanzminiſter Camphauſen in der bevorſtehenden Stſ⸗ 
ion des Landtages nun endlich den Finanzplan vor⸗ 


legen wird, den er wiederholt verheißen hat, wird all⸗ 


ſeltig als ſicher angenommen. 
— In Betreff der Wiederbeſetzung der Stelle 
Präſidenten des evangeliſchen Oberkirch nraths hö⸗ 


ren wir, daß die Berufung des Prof. Herrmann in] Hohenloheſchen nach Ulm brachte, glücklich in der letz- Linienregiments und die Trommeln der Gensd'armerſe 
* Berlin, 21. Anguſt. „Die Abzeichen des Heidelberg nicht wehr in Ausſicht ſteht. 
Auch . der erſte Artikel der heutigen „Prov. 
orr.“, dürfte gewiß gerade jetzt vor der Zuſammen⸗ 
kunft . . er buch 5. a Abſicht welche vergangenen Sonnabend in Retzensburg abge⸗ 
veröffentlicht ſein; er ſteht eben im innigſten Zuſam⸗ halten wurde, das Jeſuttengeſetz und die ſteenge Aue⸗ 
menhange mit den großen Ereigniſſen des nächſten 
onats und erinnert, zurückgreifend auf das unter 
dem gleichen Titel erſchienene Werk des Grafen Still⸗ 


teren Stadt angekommen. Hier wiederholten ſich im voran, ein förmlicher Triumphzug in Scene geſetzt. 
größeren Maßſtab die Huldigungen, die den Prinzen Zunächſt ging's nach dem „Chalet Cordler“, wo Hr. 
auf feiner Reiſe von Stadt zu Stadt begleitet hat- Thiers vom Perron aus die Revue abnahm und Geld 
ten. Ein Triumphbogen war errichtet, Laub- und unter die Leute vertheilen ließ. Alsdann wurde dem 
Blumengewinde rahmten die Bahnhofstraße ein. Vom im „Hotel des Roches noires“ wohnenden General 
Bahnhof bis zum Gaſthof „Zum Kronprinzen“, dem Forgeot eine Ovation gebracht, und ſchließlich begab 
Abſteigequartier Sr. Kaiſerl. Hoh., waren Spaliere man ſich unter ungeheurem Enthuſiasmus in das La⸗ 
gebeldet durch die verſchiedenen Vereine, die Kauf- ger, wo, wie die Trouoiller Hofreporter berichten, der 
mannſchaft, die Schuljugend; am Bahnhof fand der braven Truppen „Erfriſchungen“ harrten. Und das 
offizielle Empfang durch den Heſtungs⸗Gouverneur, Alles, weil ein paar Leute geleiſtet hatten, was ihr 
das Offtzierkorps und die Staatsbeamten, ſpäter durch Beruf von ihnen verlanzl! — Zur Ehre des öffent⸗ 
die bürgerlichen Kollegien und die Geiſtlichkeit ſtatt, lichen Urtheils in Frankreich müſſen wir geſtehen, daß 
und von da ging dann der Einzug unter dem Ge- es doch einige Journale giebt, welche über dieſe kin⸗ 
läute der Glocken durch die glänzend erleuchteten Stra- diſchen Demonſtrationen offen ihre Mißbilligung aus⸗ 
fen unter beſtändigen Hochrufen einer unabſehbaren ſprechen. So z. B. heute ein hervorragendes Organ 
Menſchenmenge vor ſich. Heute begiunt die Inſpek⸗ des rechten Centrums, der „Courrler de France“. Und 
tion der Ulmer Garniſon, für die es ein gutes Vor⸗ ſtatt jeder anderen Kritik über die ganze oſtentative 
zeichen iſt, daß der Staatsanzeiger heute die will⸗ Militärſpielerei des Herrn Thiers brauchen wir nur 
kommene Mittheilung macht, der Kronprinz habe nach folgenden Ausſpruch des „Pays“ herzuſetzen: „Auch 
den Inſpektionen in Stuttgart und Ludwigsburg je- die Preußen machen Verſuche mit einer neuen ver⸗ 
dem einzelnen Truppentheil ſeine Anerkennung über beſſerten Artillerie, aber es fällt ihnen nicht ein, dieſe 
die guten Leiſtungen und die erreichten günſtigen Re⸗ Uebungen in Baden-Baden oder Ems vor dem Kat ⸗ 
faltate ausgedrückt. Auch die Reiſe nach Ulm war|jer Wilhelm und dem Hofe zu machen und dazu 
ein fortgeſetzter Triumphzug, und es gehörte die ganze franzöſtſche Offiziere einzuladen Obgleich organiſikt, 
Elaſticität und Liebenswürdigfeit des hohen Gaſtes ſiegreich und allmächtig, ſuchen fie doch noch das 
dazu, um bei den immer ſich erneuernden Huldigun⸗ Beſſere, geduldig, eigenſinnig und ſchweigend, wie es 
gen nicht zu ermüden. Man muß die ausführlichen Leuten zukommt, die wollen und zu wollen verſtehen. 
Berichte in den hieſigen Blättern leſen, um einen Und wir? Leider hat die franzöſiſche Nation den Schwin⸗ 
Begriff davon zu haben, in welchem Grade der Kron⸗ del, ſie ſieht nicht mehr, fie weiß nicht mehr, lie 
prinz die Herzen aller Derer zu gewinnen mußte, die überläßt ſich kindiſcher Freude, weibiſchem  Enthuflas- 
jo glücklich waren, in feine Nähe zu kommen und] mus und greiſenhafter Aufgeblaſenheit; ſie iſt müde 
dem Erben der deutſchen Kaiſerkrone ihre herzliche und krank und berauſcht, da fie glaubt, in dieſer 
Verehrung zu bezeugen. Die Reihe dieſer Kund⸗ Berauſchung zu Kräften zu lommen, wo fie nur Fle⸗ 
gebungen, die durch keinerlei effizlellen Apparat in ber findet.“ So ein bonapartiſtiſches Blatt, welches 
gen zur Exleichterung dieſes Verkehrs Bedacht zu neh⸗ Bewegung geſetzt Ind, iſt geradezu unerhört. Inder Parteihaß zu einer relativen Nüchternheit gezwun⸗ 
men. Hierzu drängt jener Verkehr, welcher durch allen Städten auf dem langen Zickzackweg, welchen gen hat. 

ſeine großen Dimenſtonen den Poſtbetrieb beeinträch- der Extrazug geſtern beſchrieb, derſelbe warme Em ⸗ — Der Minifter des Aeußern hat ſoeben mit 
tigt, wie er auch vom Publikum einen größeren Auf- pfang, derſelbe Jubel einer zum Theil weit herbeige⸗ dem Kaiſerlich deutſchen Geſchüftsträger, Grafen Wes⸗ 
wand von Zeit und Wegen fordert. Es iſt deshalb ſtrömten Menge, jo in Blaufelden, in Crailsheim, in dehlen, die noͤthigen Verabredungen über die in den 
die früher bereits mehrfach erörterte Maßnahme, eine Aalen, in Gmünd, in Canſladt, in Göppingen, , in erſten Tagen des September zu bewirkende Zahlun 
amtlich geſtattete Betheiltgung von Privatleuten an] Geißlingen. Die letzteren Städte hatte der Prinz der in dem Vertrage vom 29. Juni ſtüpullrten er 
dem Verkaufe der Poſtwerthzeichen — einſchlleß gchf ſchon auf dem Wege von Friedrichshafen nach Stutt. Rate von 500 Millionen getroffen, gleichzeitig aber 
der Freicouverte, der Poſtkarten und Poſtanweiſungen gart berührt, aber damals war er ohne Aufenthalt] den Wunſch ausgesprochen, die Räumung der ü 
— eintreten zu laſſen, in Ausſicht genommen. Die vorbeigeeilt, jetzt wurden die wenigen Minuten des Marnen im Hinblick auf den noch nicht vollendeten 
Ober-Poſtdirektlonen und Dber-Poftämter find unter) Aufenthalts überall zu einem feierlichen Empfang be⸗ Bau der Baradınlager um einige Tage verzögert zu 
Mittheilung der bezüglichen Bedingungen angewieſen] nutzt. In Geißlingen bielt im Auftrage des Gene⸗ 


— Wie der „R. A.“ ſchreibt, bildete in einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung katholiſcher Männer, 


führung desſelben Seitens der preußiſchen Polizei den 
Gegenſtand der Berathung. Zur Verhinderung ähn⸗ 
licher Vorkommniſſe in Baiern wurde eine Apreſſe an 
Se. Majeſtät den König beſchloſſen, mit der Bitte, 
derſelbe möge die Räthe der Krone beauftragen, eine 
ſolche Ausführung des Geſetzes nimmermehr zu geſtat⸗ 
ten und die garantirte Gewiſſensfreihelt und freie Re⸗ 
ligionsübung zu ſchützen. 

— Wie nach dem Rücktritt des beſſiſchen Mi⸗ 
niſters Freiherrn v. Dalwigk, jo hat ſich auch jeßt 
wieder nach dem Tode feines Nachfolgers, des Herrn 
Bechtold, das Augenmerk auf den hier akkreditierten 
heſſiſchen Geſandten Geh. Legationsrath Hofmann für 
vie Berufung zum leitenden Miniſter in Heſſen ge⸗ 
richtet. Sein Scheiden aus ſeiner jetzigen Stellung 
würde in bundesräthlichen Kreiſen ſehr bedauert wer⸗ 
den. Geh. Rath Hofmann iſt ſeit Errichtung des 
norddeutſchen Bundes eines der thätigſten Mitglieder 
des Bundes rathes und in demſelben vielfach mit den 
wichtigſten Referaten betraut geweſen, während er fi 
andererſeits in der ſchwierigen Stellung vor dem Ein- 
tritt Südheſſens in den deutſchen Bund mit großer 
Umſicht und unter allgemeiner Anerkennung zu be⸗ 
haupten wußte. a 

— Das General-Poftamt hat aus einer Sta⸗ 
tiſtik über den Umfang des Geſchäftsverkehrs, welcher 
der Annahmeſtelle eines Poſtamts aus dem Einzelver⸗ 
kauf der Poſtwerthzeichen erwachſen iſt, Veranlaſſung 
genommen, auf die Herſtellung organiſcher Einrichten. 


Preis ber Zeitung auf der Kofi vierteljährlich 
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ü ehen. Die deutſche Regieru at 

worden, durch die Poſtanſtalten ihres Geſchäftsbereſche] ralraths Graf Alfred von Degenfeld, aus einem alten, ler eee den ee ee, 
Giwerbtrelbende zu ermitteln, welche geneigt ſind, den Stuarts verwandten Hauſe, die Begrüßungsrede 
jenes Verkaufsgeſchäft zu übernehmen. Bei der Aus⸗ an den Prinzen, worin er hervorhob, daß Geißlingen 
wahl derſelben ſoll mit aller Vorſicht verfahren wer-| ſchon im Jahre 1868 im vollen Vertrauen auf den 
den, und nur ſolche Perſonen find in Vorſchlag zu Beruf der preußiſchen Monarchie dem König Wil- 
bringen, welche die erforderliche Garantie und Zu⸗ helm auf feiner Durchfahrt, als den von der Vor- 
verläſſigkeit bieten und deren Geſchäftsführung eine jehung beſtimmten künftigen deutſchen Kaiſer, begrüßt 
Gefährdung des Kaſſen⸗-Intereſſes nicht befürchten läßt.] habe. Ein Vorgang, der unter den damaligen Ver ⸗ 
Vorausſichtlich wird dieſe neue Einrichtung ſchon in] hältniſſen in Würtemberg viel Aufjehen gemacht hat 
nächſter Zett ins Leben zu treten. N und deſſen auch der Kronprinz, wie er ſich einer 
— Die Kaiſer Wilhelms⸗Stiſtung für deutſche Deputation der deutſchen Partet gegenüber äußerte, 
Invaliden hat einen Bericht über ihre Thätigkeit im| ſich noch lebhaft erinnerte. Daß gerade in dieſer 
Jahre 1871 erſtattet. Darin finden ſich auch Mit⸗ Stadt, die ſich durch ihre nationale Geſinnung 1a 
theilungen über Konſtitutrung der Stiftung. Aus Schwaben immer beſonders hervorgeihan hat, der Em⸗ 
denselben geht hervor, daß die Stiftung in Preußen pfang ein warmer und herzlicher ſein werde, ließ ſich 
7 Provinzial, 4 Bezirks⸗ und 225 Zweigvereine be- erwarten. Aber diesmal ſchienen wirklich alle Städte 
ſizt und zwar in der Provinz Preußen 16, Pom- zu wettelfern, keine wollte in den Beweiſen der Ver⸗ 
mern 15, Poſen 10, Schleſten 15, Brandenburg 17, ehrung gegen das künftige Oberhaupt des Reiches zu- 
Sachſen 19, Hannover 50, Heſſen⸗Naſſau 29, Weſt⸗ rückbleiben, und nach wiederholten Acußerongen des 
falen 13, Schleswig⸗Holſtein 16, in der Rheinpro⸗] Kronprinzen zu ſchließen, iſt auch der hohe Gaſt durch 
vinz 34 und in Lauenburg 1 den unerwarteten Empfang der Schwaben in hohem 

— In Betreff der in Ausſicht genommenen Grade erfreut worden. 
weiteren Aufbeſſerung der Gehälter der preußiſchen Metz, 22. Auguſt. Prinz Friedrich Carl iſt 
Staatebeamten, welche denſelben in der Jorm einer geſtern Abend 8 Uhr hier eingetroffen und mit einen 
Servislage gegeben werden ſoll, hören wir, daß man ihm zu Ehren veranſtalteten Fackelzug und großen 
ſich in den betreffenden Miniſterten bereits im Prin⸗Zapfenſtreich bewillkommnet worden. Die Inſpi⸗ 
zip für dieſelbe ausgeſprochen hat, und daß es ge- ätrung der Truppen hat heute Morgen ſchon ihren 
genwärtig nur noch darauf ankommt darüber ſchlüſſig. Anfang genommen. 
zu werden, bis zu welcher Höhe man dieſe Zulage Ausland. 
gewähren will. Die Anſichten ſchwanken, wie es Agram, 22. Auguſt. Der Kroatiſche Landtag 
heißt, zwiſchen 15 und 20 Prozent des Gehaltes der iſt bis zum 3. November d. J. vertagt worden. 
betreffenden Staatsbeamten. Auch darüber ſoll man Paris, 20. Auguſt. Geſtern war in Trouville 
bereits ſchlüſſig fein, daß dieſe Servis-Zulage der ein Tag des Triumphes. Die Zielſcheibe der artil 
Beamten vom 1. Apri dieſes Jahres an noch nach- leriſtiſchen Schießverſuche, eine 3000 Meter vom 
bezahlt werden ſoll. Es ſollen mit derſelben bedacht Strande entfernt liegende Barke mit rother Fahne, 
werden alle ſolche Beamte, welche ſich in Städten wurde endlich getroffen; eine der beiden in die Kon⸗ 
befanden, die in dem Verzeichniß für den Servis der kurrenz mit einbegriffenen ſchweizeriſchen Kanonen war 
Militärperſonen aufgeführt find und würde ſich die die glückliche Abſenderin des Treffers. Donnerndes 
zu zahlen e Zulage auch je nach der Höhe zu rich- Jubelgeſchrei der Zuſchauer erfüllte die Luft. Herr 
ten haben, welche derjenigen Servieklaſſe entſpricht, Thiers ließ ſich ſofort den Brigadier des Geſchützes 
die für die betreffende Stadt bereits in Anſatz ge⸗ vorſtellen. Alsdann begab er ſich, nachdem er die 
kommen iſt. Es würde auf dieſe Weiſe auch bei Kanonen nochmals mit Kennermiene unterſucht, nach 


3. B. bei ſolchen, welche aus einer Stadt, für die ein grüßte ihn wie einen vom Schlachtfelde heimkehrenden 
höherer Servisſatz beſteht, nach einer anderen Stadt ſiegreichen Imperator. Aber noch mehr. Die Artil⸗ 
verſetzt werden, die in einer anderen Servieklaſſe in leriſten hatten inzwiſchen einen Wagen mit Laub und 


Anſaß gebracht iſt, auch eine Verminderung des Sa⸗ franzöſſchen und ſchweizeriſchen Fahnen geſchmückt, ibn dieſem Diplomaten mehr Ehrgeiz und Geſchäftigkett 
| als reeller Einfluß nachgeſagt, und feine Reife nah 


visſatzes eintreten müßte. mit acht Pferden beſpannt, die Mannſchaft, welche 


Uhr iſt der Extrazug, der den Kronprinzen aus dem darauf gejept und nun wurde, die Muſik des 24. 


Stuttgart, 20. Auguſt. Geſtern Abend um 8 das erwähnte ſchweizeriſche Geſchütz bedient baue, 


dieſes Anſinnen abzulehnen, und ſo wird der Ueber⸗ 
tritt unſerer Truppenkörper nach Verdun, Bar-le-Duc 


ten gehen. 5 
teuffel von ſeinem Urlaub nach Nancy zurückgekehrt 
ſein und ſich durch den Augenſchein überzeugen, daß 
die Winterquartiere der Okkupationsarmee den An⸗ 
forderungen der Hygiene und des berechtigten Kom⸗ 
forts vollkommen entſprechen. Von dem franzöſiſchen 


von Saint⸗Vallier, hatte es in hieſigen Blättern, in 
denen er einigermaßen kompromittirende Freunde hat, 
geheißen, daß er für die Monarchenzuſammenkunft als 
außerordentlicher Beirath des Herrn von Gontaut⸗ 
Biron nach Berlin gehen würde. Die Regierung 
läßt dies heut dementiren, obgleich die Unwahrſchein⸗ 
lichkeit der Nachricht ſchon genugſam auf der Hand 
lag; denn von dem Ungewöhnlichen und Befremdli⸗ 
chen einer ſolchen Miſſton abgeſehen, bedarf Hr. von 
Gontaut, der ſich einer ſo wohlwollenden Aufnahme 
am Berliner Hofe zu erfreuen hat, durchaus keines 
Suceurſes, um ſeine Funktionen in dieſer intereſſan⸗ 
ten Eplſode zu verſehen. Man muß übrigens dem 
Verſailler Kabinet die Gerechtigkeit widerfabren laſſen, 
daß es für ſeinen Theil Nichts unterläßt, um die 
öffentliche Meinung über die eminent friedliche Be⸗ 
Nan des bevorſtehenden Kaiſer⸗Kongreſſes aufzu⸗ 
lären. 
die „Debats“ und der „Temps“ in dieſer beſchwich⸗ 
tigenden Richtung ſchreiben, beruht auf Inſptrationen 
des auswärtigen Amtes und iſt nur eine Parapbraſe 


den Diplometle gegenüber Ausdruck giebt. Ob auf⸗ 
richtig oder affektirt, iſt dieſe Haltung jedenfalls die 


Ereigniſſe gegenüber beobachten konnte, das allerdings 


die Pille zu verſüßen, hat man mit vieler Oſtenta⸗ 
tion in den Blättern anzeigen laſſen, daß der hieſige 


Botſchafter Rußlands, Fürſt Orloff, ſich zu der Entre⸗ 
Fürſt Orloff gut 
nämlich für einen warmen Freund Frankreichs eig 
Verſetzungen der Beamten verfahren werden, fo daß feiner Wohnung zurück; die dichigedrängte Menge be- des heutigen) und für einen beſonderen Günſtling des 
ruſſiſchen Thronfolgers; er, giebt man zu verſtehen, * 
werde in dem erlauchten Rathe der Anwalt der ab⸗ 


vue nach Berlin begeben werde. 


weſenden Weſtmacht ſein. Anderwärts freilich wird 


Berlin dürfte wohl eher als eine ziemlich nahe lie⸗ 


gende Auſmerkſamleit für ſeinen Souverain, denn als 


© 


Kommiſſär bei dem deutſchen Oberbefehlshaber, Herrn 


Alles, was die Blätter und z. B. heute noch 


der Anſchauungen, welchen Herr v. Remuſat der frem⸗ 1 


die National-Eitelkeit auf eine harte Probe ſtellt. Uu m 


u. ſ. w. nicht vor Mitte nächſten Monats von Stat 
Bis dahin dürfte der General von Man⸗ 


angemeſſenſte, welche das franzöſiſche Kabinet einem 
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habe, als poſitiv unrichtig. 


gen ſein. 

Rom, 22. Auguſt. Die „Italia“ bezeichnet 
auf Grund der ihr aus Athen und Paris zugegan- 
genen Berichte die Nachricht, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Athen die Kompetenz der griechiſchen Ge⸗ 
richte in der Laurionangelegenheit nicht anerkannt 
Zwiſchen Frankreich und 
Italien und ebenſo zwiſchen deren Vertretern in Athen 
herrſchte über dieſen Punkt das vollſtändigſte Einver⸗ 
nehmen. — „Opinione“ erfährt, daß der Regierungs- 
entwurf zu dem Geſetze über die religiöjen Körper⸗ 
ſchaften auf folgenden Grundlagen beruhe: Das be⸗ 
reits beſtehende Geſetz über Aufhebung der religiöſen 
Körperſchaften ſolle für die Provinz Rom mit Aus- 
nahme der Stadt Rom zur vollſtändigen Durchführung 
gelangen. Was die Stadt Rom anbelange, ſo würde 
den geiſtlichen Körperſchaften das Recht der juriſtiſchen 
Perſönlichkeit entzogen und der Geſammt⸗Complex der 
Güter derſelben für beſtimmte Zwecke, denen dieſelben 


jetzt dienen, in Rente konvertirt, eine Verwendung 


derſelben zu irgendwelchen Operationen im Intereſſe der 
italieniſchen Finanzen aber ausdrücklich ausgeſchloſſen 
werden. Bezüglich der 52 Gebäude und Liegenſchaf⸗ 
ten, welche den Orbensgenera:aten gehören, ginge die 
Abſicht des Miniſters dahin, denſelben das Recht der 
juriſtiſchen Perſönlichkeit zwar zu belaſſen, aber aus⸗ 
drücklich alle Rechtsfähigkeit zur Erwerbung neuer 
Güter zu entziehen, ihnen auch die Verpflichtung zur 
Convertirung ihrer unbeweglichen Güter in Rente 
aufzulegen. „Opinione“ fügt hinzu, der Geſetzent⸗ 
wurf ſei noch nicht definitiv feſtgeſtellt und es könne 
derſelbe namentlich in dem die Ordensgeneralate be⸗ 
treffenden Punkte nach bis jetzt noch nicht vorherge⸗ 
ſehenen Umſtänden Abänderungen erfahren. 

London, 22. Auguſt. Nachrichten aus Belfaſt 
melden, daß die Plünderung von Häuſern durch Pö⸗ 
belhaufen noch immer nicht aufgehört hat. Zu wei⸗ 
teren Zufammenftößen zwiſchen den verſchiedenen Par⸗ 
teien iſt es indeß nicht gekommen und hofft man, 
daß die Ruhe baldigſt vollſtändig wiederhergeſtellt 
werde. 

London, 22. Auguſt. Nach eingegangenen 
Nachrichten aus Valparaiſo vom 13. Juli richtet die 
Blatternepidemie in Santiago immer größere Ver⸗ 
heerungen an. Der Congreß hat eine Unterſtützung 
für Einrichtung von Blatternhoſpitälern bewilligt. 

— Die telegraphiſche Linie zwiſchen Montevideo 
und Valparaiſo wird am 28. Juli eröffnet werden. 

Toronto, 21. Auguſt. Die Regierung von 
Canada hat mit Bezug auf die ihr zugegangene Nach⸗ 
richt von der beabſichtigten Ausrüſtung von Expedi⸗ 


tionen gegen die kubaniſche Regierung eine Proklama⸗ 


tion erlaſſen, in welcher unter Hinweis auf die 


Folgen vor jeder Verletzung der Neutralität ge⸗ 


warnt wird. 

Belgrad, 22. Auguſt. Unter Löſung von 101 
Kanonenſchüſſen wird eben eine Proklamation des 
Fürſten an den Straßen angeſchlagen, welche der 
Serbiſchen Nation für die begeiſterte Aufnahme, die 
ihm dieſelbe habe zu Theil werden laſſen, ſowie der 
Regentſchaft für das ihm von derſelben, im blühend⸗ 
ſten Zuſtande übergebene Land den Dank des Fürſten 
ausſpricht, und der Befriedigung deſſelben darüber, 
daß er konſtitutioneller Fürſt von Serbien ſei, Aus⸗ 
druck giebt. Die Proklamation verheißt ferner, daß 

die natlonalen Ideen des Fürſten Michael fort und 
fort gepflegt werden ſollen, beſtätigt alle Staatswür⸗ 
denträger in ihren Aemtern und fordert dieſelben und 
die ganze Nation auf, dem Fürſten ihre Unterſtützung 
zu Theil werden zu laſſen. „Serbien habe ſich durch 
Ordnungsliebe und Geſetzlichkeit die Achtung anderer 
Staaten erworben; der Fürſt verſpreche ſeinerſeits, dem 
Wohle des ſerbiſchen Volkes ſein Leben zu widmen.“ 

— Der Fürſt hat heute deſinitiv ein neues 
Cabinet gebildet und deſſen Präſidium, ſowie das 
Miniſterium des Krieges und das für Kommunikationen 
an Blaznavac, das Miniſterium des Aeußeren an 
Riſtitſch, dasjenige des Innern an Milojnovilſch, das 
jenige der Finanzen an Javanovics, dasjenige für 
Juſtiz und proviſoriſch auch das für den Kultus an 
Velikavitſch übertragen. Der ſeitherige Kriegsminiſter 
Beli⸗Markovic und der ſeitherige Kultusminiſter Ma⸗ 
üütſch wurden zu Senatoren ernannt; das bisherige 


dritte Mitglied der Regentſchaft Gavrtanovitſch wurde 


in Ruheſtand verſetzt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die internationale 
ſtatiſtiſche Congreß iſt heute Vormittag 11 Uhr feier- 
lich eröffnet worden. Großfürſt Conſtantin hielt die 

Eröffnungerede. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Auguſt. Die Feier des 2. Sep⸗ 
tember anlangend, haben auch die Konſiſtorien einen 
Erlaß ergehen laſſen, in welchen den letzteren anheim⸗ 
gegeben wird, falls in ihren Gemeinden ſich ein Ver⸗ 
langen nach ſolcher Feier kundgeben ſollte, in Verbin⸗ 
dung mit der nationalen an dieſem Tage auch eine 
kirchliche Feier zu veranſtalten. 

— Wir machen auf tine amtliche Bekanntma⸗ 


ein Akt von hoher politiſcher Bedeutung auszule⸗ lationsgerichts zu Cöslin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 16. d. beging hierſelbſt der Küſter und Lehrer H 


ſitzes in Rügenwalde, ernannt worden. 


oche 
ſein 50 jähriges Amts jubiläum; erlauben Sie mir gü⸗ 


— Der erſt vor Kurzem in unſeren Anlagen | tig, Ihnen von dieſer Feier einen lurzen Bericht er- 
angelegte Springbrunnen iſt nach allgemeinem Urtheil ſtatten zu dürfen. 


einer der ſchoͤnſten in der Umgegend Stettins. Wenn 
Aus führung des Feſtes zu ſchaffen, hatte die Gemeinde 


derſelbe auch nicht durch intereſſantes Beiwerk, als 
Figuren ꝛc., ausgeſchmückt iſt, ſo treibt doch die Fon⸗ 
taine ihren Waſſerſtrahl au eine Höhe von wiindeftens 
drei Stockwerken. Umher gepflanzte Waſſergewächſe, 
ſowie Grottenſteine und beſonders das große Baſſin 
umrahmen das neue Bauwerk höchſt anmuthig. Zur 
Bequemlichkei: der vielen Beſucher dieſer hübſchen Partie 
ſind jetzt daſelbſt acht grün geſtrichene Bänke aufge⸗ 
ſtellt, auch wird ſoeben, um den Klagen über Feuch⸗ 
tigkeit des Bodens abzuhelfen, eine Kiesſchüttung auf⸗ 
geführt. — Die früher dicht neben dem neuen Fon⸗ 
taineplatz angefangenen Erdarbeiten zur Entwäſſerung 
des Katzenpfuhls ſcheinen in letzterer Zeit ganz in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen zu ſein. — Bei dem immer knap⸗ 
per werdenden Bauterrain in und um die Stadt ſoll⸗ 
ten die Adjazenten doch nachgrade ernſtere Vorkehrun⸗ 
gen treffen, um jene, gewiß 10 Morgen Land ent⸗ 
haltende Waſſerfläche trocken zu legen. Die Zukunft 
dürfte die entſtandenen Unkoſten mehr wie doppelt er⸗ 
ſetzen; auch in ſanitätiſcher Hinſicht iſt ſolches gewiß 
ſehr wünſchenswerth. 

— Im Laufe des Monats Juli find der Al- 
gemeinen -Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig weitere 
531 Etabliſſements mit 40,080 Perſonen beigetreten, 
fo daß der Geſammt⸗Beſtand am 1. Auguſt c. fi 
auf 165,868 verſicherte Perſonen in 2210 Etablifje- 
ments beläuft (ſtehe die Geſchäfts⸗Ueberſicht im In⸗ 
ſeraten⸗Theile). Von Monat zu Monat ſteigert ſich 
die Mitgliederzahl der Leipziger Unfall⸗Bank in er⸗ 
freulicher Weiſe. Der Reſervefonds der Bank, welcher 
am 1. Juli ca. 45,000 Thlr. betrug, iſt bis zum 
1. Auguſt bereits auf ca. 60,000 Thlr. geſtiegen. 

— Am 22. bis 26. September wird in Karls⸗ 
ruhe die 16. Verſammlung deutſcher Architekten und 
Ingenieure tagen. Die meiſten Eiſenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten haben die Preiſe für den Beſuch um die Hälfte 
ermäßigt. Anmeldungen werden mittelſt Brief oder 
Poſtkarte vor dem 8. September bei dem Lokalcomité 
(Adr. Polptechnikum) erbeten, namentlich zur Ueber ⸗ 
ſendung einer Einladungskarte Behufs Fahrpreis ⸗Er⸗ 
mäßigung und Beſorgung von Logis. 

— Bee der letzten beſchleunigten Mobilmachung 
hat ſich ein fühlbarer Mangel an Aerzten für die 
umfangreichen Erjapaushebungen herausgeſtellt. Um 
für den Fall einer Mobilmachung dieſem Uebelſtande 
zu begegnen, iſt man von Seiten der Militärverwal- 
tung darauf bedacht, ſchon in Friedenszeiten die nö⸗ 
thige Anzahl geeigneter Aerzte für das Erſatz⸗Aus⸗ 
hebungsgeſchäft zu gewinnen. Die Generalärzte ſind 
deshalb angewieſen, ſchon jetzt Contrakte mit nicht 
dienſtpflichtigen Aerzten dahin abzuſchließen, daß die⸗ 
ſelben ſich verpflichten, gegen vorher zu beſtimmende 
Diäten die ärztlichen Funktionen bei dem Erſatz⸗Aus⸗ 
hebungsgeſchäft im Fall einer Mobilmachung für einen 
von ihnen vorher beſtimmten Kreis zu übernehmen. 
An Diäten ſollen dieſen Aerzten 5 Thlr. bis 6 Thlr. 
20 Sgr. bewilligt werden. 

— In Betreff der bereits erwähnten, vor Kur⸗ 
zem in den Schaufenſtern der Dannenbergſchen Buch⸗ 
handlung in der Breitenſtraße zur Anſicht ausgeſtell⸗ 
ten Seeſtücke unſeres genialen pommerſchen Lands⸗ 
mannes, Marinemalers Parlow, können wir heute 
melden, daß dieſe nicht nur großen Beifall gefunden 
und preiswürdig verkauft, ſondern auch gleichzeitig 
dieſelben Motive aufs Neue wieder von Kunſtkennern 
beſtellt ſind. — Herr Parlow, welcher als früherer 
Schiffskapitain in ſeiner neuen Kunſt Theorie und Praxis 
aufs Trefflichſte zu vereinigen weiß, iſt erſt kürzlich 
von einer fünfwöͤchentlichen Studienreiſe aus London 
zurückgekehrt. Derſelbe hat jene Zeit beſonders dazu 
verwendet, neue Skizzen zu Seeſlücken an der öſtlichen 
Küſte Englands aufzunehmen. Kunſtverehrer Londons 
wollen unſeren Landsmann übrigens zu beſtimmen 
ſuchen, ſich dauernd in der Weltſtadt nieder zu laſſen, 
eine Anerkennung, welche für Herrn Parlow und ſein 
Genie gewiß ſehr ſchmeichelhaft iſt. Auch aus Ber⸗ 


Um zunächſt die materielle Grundlage für die 


aus ihren Mitteln — und jeder einzelne Wirth be⸗ 
reitwilligſt ſein Theil dazu — eine beträchtliche Summe 
beſtimmt, um die Koſten zu decken, die mit einem ſol 
chen Feſt verbunden ſind. 

Um 11 Uhr begann dasſelbe. Es waren im 
Pfarrhauſe erſchienen der Superintendent der Synode 
im Auftrage der Königlichen Regierung, einige Geiſt⸗ 
liche der Synode, eine Deputation des Patronats und 
der Lehrer zu Greifenhagen, der Orts- und Kirchen⸗ 
vorſtand, ſämmtliche Lehrer der Bezirks konferenz, An⸗ 
verwandte und Freunde des Jubilars von nah und 
fern. Im langen Zuge begaben ſich Alle zum Schul⸗ 
hauſe, was mit Fahnen, Guirlanden und auf den 
Tag bezügliche Inſchriften reich verziert war, um den 
Jubilar unter Glockengeläut in die feſtlich geſchmückte 
Kirche zu führen, wo bereits alle Sitzplätze von der 
Gemeinde gefüllt waren. 

Hier fand der erſte Theil der Frier ſtatt. Nach 
den beiden erſten Verſen des Liedes: „Ach bleib mit 
deiner Gnade betrat der Paſtor des Orts den Altar, 
vor dem der Jubilar Platz genommen, und ſprach 
über Palm 146, 2: „ich will den Herrn loben, jo 
lange ich lebe, und meinem Gott lobſingen, weil ich 


ch bier bin“, ernſte und herzliche Worte zu dem Jubilar, 


ihn hinweiſend, wie in ſeiner 50 jährigen Amtsthätig⸗ 
leit der Segen und die Gnade des treuen Heilandes 
mit ihm geweſen und der heutige Tag die ſchöne Frucht 
ſeiner treuen Wirkſamkeit ſei; wie der Herr ihm Kraft 
verliehen bis auf dieſen Augenblick in frohen Arbeits 
ſtunden und in Tagen des Schmerzes und der Trauer; 
ihn dann ermunternd, auf den treuen Gott zu ver⸗ 
trauen zu allen Zeiten, die er aus ſeiner Gnaden⸗ 
hand noch empfangen werde, und ihn zu loben aus 
Herzensgrund, wie er's bisher gethan an dieſem Ort, 
ſchließend mit den Worten: „Seien Sie geireu, Herr 
Hoche, bis ans Ende Ihrer Lebensbahn, damit dann 
Ihr Herr Ihnen ſagen kann: „Ei, du frommer und 
getreuer Knecht, du biſt über Wenig getreu geweſen, 
ich will dich über Viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn 
Freude!“ 

Die Motette: „Lobe den Herrn, meine Seele“, 
von den Lehrern der Bezirkskonferenz geſungen, ſchloß 
dieſe Anſprache. 

Darauf trat der Herr Superintendent an den 
Altar; anknüpfend ſeine Rede an die ſo eben geſpro⸗ 
chenen Worte und fie weiter entwickelnd zu dem Aus⸗ 
pruch des heimkehrenden Jakob: „ich bin 
aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an dei⸗ 
nem Knechte gethan haſt“, ſagte er zu dem Jubilar, 
er komme im Auftrage der Königlichen Reglerung, 
um ihm die Anerkennung für ſeine langjährige fleißige 
Amtsführung auszusprechen und ihm von der hohen 
Behörde als Zeichen der Würdigung ſeiner treuen 
Dienſte in Kirche und Schule den Orden des Allge- 
meinen Ehrenzeichens zu überreichen. Die darauf be⸗ 
zügliche Verfügung wurde nun verleſen und der Or⸗ 
den darauf von Frauenhand der Bruſt des Jubilars 
angeheftet. 

Noch einmal trat dann nach dem Liede: „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, der 
Ortspaſtor an den Altar und überreichte dem Jubel⸗ 
greis eine Prachtbibel zum Andenken an dieſen Tag 
und zum fleißigen Gebrauch. Die Einſegnung des 
Jubilars und der letzte Vers des Anfangsliedes ſchloß 
dieſen erſten Theil der Feier. 

Es folgte nun die zweite Abtheilung des Feſtes. 
Man begab ſich ins Küſterhaus zurück, in das reich 
mit Blumen und Kränzen geſchmückte Schulzimmer. 
Nach dem Cr orgeſang der Lehrer: „Heil dir, dir ward 
von Gott gegeben“, wandte ſich in denſelben der 
Senior der Bezirkskonferenz an ſeinen Kollegen Hoche, 
ihn an die Wendepunkte in ſeinem Leben, deren ein⸗ 
zelne Data, mit ſchöner Frakturſchrift kurz notirt und 
in Kränze eingeſchloſſen, an der Wand aufgehängt 
waren, in freundlichen Worten erinnernd und ihn 


lin hat derſelbe neuerdings mehrfach Beſtellungen auf ſchließlich hinzeigend auf einen Regulator, der ihm 


Gemälde erhalten. 

— In Folge der Verſetzung des zum Ober⸗ 
Bau-⸗Inſpektor ernannten Bauinſpektors Alſen zu 
Swinemünde an die Regierung zu Danzig, iſt die 
erledigte Bauinſpektor⸗Stelle zu Swinemünde dem 
Bauinſpektor Benoit, bisher zu Siegen, übertragen. 

— Als „hoͤchſt undankbaren Menſchen“ hat ſich 
geſtern der 16jährige Burſche Karl Fr. Raatz aus 
Tempelburg gezeigt. Derſelbe, obdach⸗ und mittellos, 
wurde nämlich aus reinem Mitleid von einem nor- 
wegiſchen Matroſen in ein hieſiges Schank okal ge⸗ 
führt und dort für feine Rechnung mit Speiſe und 
Trank ausreichend regalirt. Nach gehaltenem Mahl 
ſuchten beide Perſonen in den Anlagen vor dem 
Frauenthor eine Ruheſtelle auf; bald war der Nor- 
weger eingeſchlafen und dieſen Umſtand benutzte R., 
um ſeinem Wohlthäter ein Portemonnaie mit 6 Thlr. 


chung des General-Poftamts auſmerkſam, wonach bei Inhalt aus der Rocktaſche zu ſtehlen und dann mit 
der Adreſſirung von Briefen, namentlich nach großen dieſer Beute zu verſchwinden. Der Burſche wurde 


Orten, die Wohnungsangabe ſtets an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle, und zwar unten rechts, unmittel- 
bar unter der Angabe des Beſtimmungsorte wünſchens⸗ 
werth iſt 

— Der Keeisrichter Koſchmieder in Rogaſen 


iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schlawe 
und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 


indeſſen ſpäter am Bohlwerk, woſelbſt er von dem 
geſtohlenen Gelde bereits über 3 Thaler für Klei⸗ 
dungsſtücke verausgabt hatte, vom Beſtohlenen er⸗ 
wiſcht und der Polizei überliefert, die dem jugendli⸗ 
chen Spitzbuben ein Unterkommen im Gefängniß ge⸗ 
währte. 


r Pakulent bei Fiddichew, 19. Auguſt. Am 


in 


von der Konferenz geſchenkt wurde. „Du biſt,“ 
ſprach er, „ein Regulator geweſen für Deine Schul ⸗ 
jugend bisher und wirſt es auch noch ferner ſein, jo 
Gott will, Du bit Regulator geweſen für die Ta- 
gesſtunden in Deiner Gemeinde und daß Du es noch 
ferner richtig ſeieſt, jo nimm dieſen Regulator für 
Dich und Alle in dieſem Dorf, daß Du es genau 
weißt, wann und wie viel die Glocke hier ſchlagen 
muß. 

t Und nun kamen Anſprachen und Geſchenke von 
allen Seiten; von zwei Schulkindern wurden paſſende 
Gedichte in ſchöner ausdrucksvoller Weiſe hergeſagt 
und die Büſten des Kaiſers und des Kronprinzen mit 
Blumenſträußen überreicht; der Schulze des Orts über⸗ 


reichte mit einigen herzlichen Worten im Namen der 


Gemeinde einen ſchönen Lehnſeſſel, der Sohn des Ju⸗ 
bilars, ſelbſt ein Lehrer, ſprach ein tief ergreifendes 
Gedicht, was er ſelbſt verfaßt, auch noch andere Leh⸗ 
rer, Verwandte und Befreundete hielten Anſprachen, 


frühere Schülerinnen, die in ein b nachbartes Dorf * 


verzogen waren, Bekannte aus der Stadt brachten 
Geſchenke, Glückwünſche, Grüße, die oft von jo inni⸗ 
gen, herzlichen Worten begleitet waren, daß kein Auge 
trocken blieb und eine tiefe Rührung die ganze Ver⸗ 
ſammlung bewegte. Und dieſer Stimmung gab denn 


zum Schluß dieſes zweiten Theile des Feſtes ein Ge⸗ 50 , Haſer 46 5, Spiritus 24% H. 


bet des Superintendenten 
ſenden Ausdruck. 

Nach einer längeren Pauſe ging's zum Mahl, 
welches die Gemeinde dem Jubilar und ſeinen Gäſten 
bereitet. Innig froh war Alles rings umher und 
ſchöne Trinkſprüche bezeugten dies. Das erſte Glas 
wurde dem Kaiſer geweiht, das zweite dem Jubilar 
und dann ward weiter toaſtirt, hin und her, und 
muntere Scherze eilten wie neckende Geiſter von Einem 
zum Andern. 

Auch die Muſtk fehlte nicht, eine tüchtige Ka⸗ 
pelle ſpielte ſchöne Weiſen während des Eſſens und 
bis an den ſpäten Abend in dem von farbigen Bal⸗ 
996 erleuchteten Garten des Küſters und Lehrers 
Hoche. 

Das war ein Feſt, welches der Jubilar bis an 
ſein Lebensende nicht vergeſſen wird; es legte das 
klarſte Zeugniß davon ab, daß man bei uns trotz allem 
Gewirr unſerer Tage das Lieben und Danken nicht 
verlernt hat und die Verdienſte eines treuen Lehrers 
wohl zu ſchätzen weiß. 

Loitz, 20. Auguſt. Für den 2. September 
wird auch hier eine Sedanfeier veranſtaltet werden. 
Die hieſige Schützengeſellſchaft hat dazu die Veran⸗ 
laſſung gegeben Dieſelbe arrangirt an dem Tage 
nach beendigtem Feſtgottesdienſte vom Markte aus einen 
Umzug mit Muſik nach dem Schützenplatze. Zur 
Betheiligung an dem Umzuge wird die geſammte Bür- 
gerſchaft, der Bürger⸗Verein und der Turn⸗Verein 
eingeladen. Auf dem Schützenplatze findet ein Frei⸗ 
Konzert ſtatt, wom Jedermann Zutritt hat; mit 
Büchſen und Armbrüften wird nach der Scheibe um 
Gewinne, welche aus dem Einſatze gebildet werden, 
geſchoſſen. Volks- und Jugendſpiele werden arran⸗ 
girt, an welchen ſich der Turnverein und die Jugend 
betheiligen dürfen. 

Cöslin, 21. Auguſt. Mit dem geſtrigen Tage 
wurde im hieſigen Regierungsbezirk die kleine Jagd 
eröffnet. 


und ein Schluß lied den paſ⸗ 


iſchtes. 

— Einem amerikaniſchen Blatte entnehmen wir 
folgende Annonce: Freunden und Bekannten die An⸗ 
zeige, daß mir geſtern meine geliebte Frau im ſelben 
Augenblick durch den Tod entriſſen wurde, als fie 
mich durch die Geburt eines muntern Knaben erfreute, 
zu deſſen Wartung ich eine kräftige Amme ſuche, bis 
es mir gelingt, eine liebenwürdige vermögende Dame 
als Lebensgefährtin wieder zu finden, die befähigt iſt, 
meinem gut renommirten Weißwaarengeſchäft, in dem 
alle Beſtellungen binnen 12 Stunden auf das Bil- 
ligſte ausgeführt werden, vorläufig vorzuſtehen, da ich 
das Engagement einer tüchtigen Direktrice mit 200 


zu gering! Dollars Jahrgehalt erſt beabfichtige, wenn der augen- 


blickich à tout prix ſtatthabende Ausverkauf beendet 
und mein Geſchäft am 1. Auguſt nach der K⸗Straße 
Nr. 11 verlegt ſein wird, wo ich noch eine Etage 
für 500 Dollars abzulaſſen habe. 

— Vor einiger Zeit kam eine Bäuerin aus 
dem Odenwalde in die Reſidenzſtadt Karlsruhe, um 
ihren Sohn, der daſelbſt in Garniſon lag, zu be⸗ 
ſuchen. Vor der Kaſerne angekommen, wandte ſie 
ſich an den Poſten: „Lieber Herr Soldat, könne 
Se mer net ſage, wo mei Bu is, er ſoll hie bei dem 
Militär ſei, was do leigt.“ — „Hier ſind keine 
Buben bei dem Militär,“ lautete die Antwort, „ſon⸗ 
dern lauter Männer.“ „Ach, Herrje,“ rief die 
Bäuerin aus, „der Schlingel werd doch net gehei⸗ 
rathet hawe.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Belgrad, 22. August. Auf der Fahrt nach 
der Kirche wurde der Fürſt von den Volksmaſſen mit 
nicht endenwollenden Zivios begrüßt. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte wird der Vertreter Englands am hieſigen 
Hofe dem Fürſten Namens der übrigen Vertreter der 
auswärtigen Mächte die Glückwünſche darbringen. 
Sämmtliche Geſandte ſind zur Fürſtlichen Tafel geladen. 


Borſenberichte. 


ber 
82— per Auguſt 83, 
Sep 2½ — A bez., p 
78%, 77/8, % , bez., per Oftober November 77, 76%, 
& bez., per Frühjahr 75½, 74%, 76% A bez. 
Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco ge⸗ 
ringer 4J—48 , beſſerer 49—51 , neuer feiner 
53½¼— 54½ & bez., per Auge, Auguft » September u. 
September Oktober 50, 49%, bez., per Oktober⸗ 
l Ag bez. u. Br., per Frühjahr 52½ bis 
3. 

Gerſte ruhiger, per 2000 Pfd. loco alte nach Qua⸗ 
lität 45—48 , neue 50—51 I i 

Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qualität 
alter 36—46½ , neuer 44—45 , per 3 46 
& bez., per September ⸗Oktober 44 , Br., per Frühjahr 
44½ RG bez 

Rüböl ſti, per 200 Pfd. loco 22¾ , Br., per 
Auguſt 22¼ , Br., September⸗Oktober 22% bez. 
u. Gd., 22%, n Br., April- Mai 23% 94 bez., 23% 
As Br. u. Gd. 5 
Spiritus etwas matter, per 100 Liter d 100 Prozent 
loco ohne Faß 24% . bez., Auguſt 24% bis 25 
bez., Auguſt September 23%, A bez. u. Br., September⸗ 
Oktober 19½ % Br. Oktober⸗November 18 ½, %, Ye 
bez., per Frühjahr 18%, K bez. u. Gd. 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100 —102½% 3%, 
per September⸗Oktober 103½— / & bez. 

Petroleum loco 6½ bez., 6½ . Br., per 
September ⸗Oktober dito. 

Angemeldet 3000 Centner Roggen, 600 Ctr. Hafer, 
50,000 Liter Spiritus. | 

Megulirungs-Preiſe: Weizen 83¼½ . Roggen 


Daus Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzahlung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


ortſetzung). 
Klaus hörte ihm faſt athemlos zu, und der wohl⸗ 
dollende Seemann hatte die Freude, bald zu bemer- 
en, wie die Augen des jungen Mannes zu glänzen 
gannen und ſeine Mienen lebhafter wurden. Es 
währte nicht lange, ſo wurde Klaus mittheilſam und 
te für alles, was ſich in feiner Abweſenheit im 
Dorfe ereignet, ein lebhaftes Intereſſe. 

So war ihnen die Zeit, bis fie nach dem Orte 
gelangten, von wo fießauf einem Boote nach ihrer 
Halbinsel überſetzen mußten, im lebhaften Geſpräche 
chnell entflohen. Nachdem fie das Boot verlaſſen, 
hielt es Veit für gerathen, in dem dicht am Lan⸗ 
dungeplatze befindlichen Dorfe Born einen Wagen zu 
nehmen, weil er befü.chtete, daß Klaus, von der er- 


ſchlaffenden Kerkerluft angegriffen, auf dem bis nach ſein 
erow über eine Meile betragenden Wege ermüden friede 


würde. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Daniels mit Herrn Carl Schmidt 
eboren: Ein Sohn: Herrn J. Iſert (Grabow). — 
Eine Tochter: Herrn Schultz (Stargard). — Herrn 
Klütz (Gütztow). — Herrn Malinowsky (Stralſund) 
eſtorben: Freiherr von Stiern (Stolp). — Frau 
Tismer geb. Kramme (Stettin). — i 
(Stargard— Gollnow). — Frl. Helene von Heyden mit 
dem Rittmeiſter Herrn von Hellermann (Gr.⸗Below— 


Paſewalk). — 
Kirchliches. 
Am Sonntag, den 25. Auguſt, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß kirche. 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2½ Uhr. 
In der Jakobikirche. 
auli um 9 Uhr. 
Herr Prediger iffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johanniskirche. 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Kandidat Wittenhagen um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
j Ju der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
u Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10½ Uhr. 
a u Züllchow: 
Um 9 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 


Herr Prediger 


do, Grieg-Nelss 
Ostpreussische Büd 2 


Klaus Herz pochte gewaltig, als er die erſten 
Häuſtr von Prerow erblickte. 


als intehrend betrachtet wird, weil die Meinung unter 
demſelben herrſcht, daß es für das allgemeine Wohl 
eben nicht nachtheilig ſei, wenn unter dem Wilde, 
daß ſich die Großen zu ihrem Vergnügen halten, 
und das ſowohl in den Waldungen wie am Privat- 
eigenthum anderer Leute manchen Schaden verurſacht, 
etwas aufgeräumt werde. Aber er hatte kennen ge⸗ 
lernt, wie ſtrenge Fritze darüber urtheilte, und be⸗ 
fürchtete, daß fie ihm, ungeachtet fie ihre frühere 


= Eine Beklemmung, die Fritze ihn freundlich empfangen würde. 
ihm faſt den Athem verſetzte, bemächtigte ſich ſeiner.] er es ſich verſah, war fie herbeigeflogen und hing an 
Es peinigte ihn der Gedanke, daß Fritze ihn wegen feinem Halſe. 
ſeines früheren Vergehens dennoch verſchmähen könnte.] jeinen Lippen und war darüber ſo überraſcht, daß 
Zwar wußte er, daß Waldfrevel von dem Volke nicht| er es im erſten Augenblick vergaß, ihre Liebkoſungen 


anfangs in Verlegenheit, weil er nicht wußte, ob 
Doch ehe 


Er fühlte die zärtlichſten Küſſe auf 


zu erwiedern. 

„Bin ich Dir gleichgültig geworden?“ fragte 
Fritze, indem ſie ihm voll Kummer in die Augen 
blickte. 

„Wie kannſt Du nur ſo fragen?“ entgegnete er. 
„Du weißt es gewiß am beſten, wie ſehr ich Dich 
liebe, denn wenn ich mir ein Leben ohne Dich er- 
träglich hätte denken können, würde ich mich von dem 
Haas nicht haben verlocken laſſen. Aber daß Du jetzt 


Härte gegen ihn bereut, doch nicht die Hand geben jo liebevoll vor allen Leuten zu mir biſt, das hebt 
würde. Mit den widerſtreitendſten Gefühlen nahte er und erfreut mich jo, daß ich darüber alles Andere 


ſich daher dem Dorfe. 
Sie waren bis in die Nähe des Platzes gekom- 


vergeſſe.“ 
„Sprich nicht mehr davon, lieber Klaus. Du 


men, wo der Scheerenſchleifer im vergangenen Herbſt haſt ſchweres Unrecht erduldet und dedurch Dein 


dem ſie aus dem Wagen geſtiegen, 
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2 
Edictalcitation. 

Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach unbe: 
kannten Erben u. Erbuehmer des hierſelbſt am 17. Januar 
1860 verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
werden hiermit aufgeſordert, zur Begrundung ihrer Erb⸗ 


8. anſprüche ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 


Bevollmächtigten ſpäteſtens in dem auf den 
März 1873, Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
herrenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 

Als Vertreter werden die Rechtsanwälte Wolf und 
Riebe in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen. 

Münchberg, den 21. Mai 1872. 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 


Auf hieſigem Moore iſt noch hannoverſcher Preßtorf zu 
haben, pro Mille 1 5 Apr 5 
Die Verkaufstage find: Montag, Mittwoch und Freitag 
bis Mittag. 
Droſedow, den 20. Anguſt 1872, 
Der Revierjäger 
Dall. 


Der Neubau einer Waſſermühle auf dem Lande, in 
Hinterpommern, nach neueſter Konſtruktion zu 2 Gängen, 
einen franz u einen deutſch., rückenſchlächtig bei eirca 10 
Fuß Gefälle, ſoll in Submiſſion ausgegeben werden 
Mühlenbauer, welche die Ausführung übernehmen wollen, 
belieben ihre Adreſſe nebſt ungefährer Preisforderung unter 

A. post restante Bärwalde i. Pomm. einzuſchicken. 


Der Aufbau eines Mühlengebändes auf dem Lande, zu 
zwei Gängen, nebſt Bäckereinrichtung, ſoll mit auch ohne 
Lieferung des Baumaterials vergeben werden. Maurer⸗ 
oder Zimmermeiſter, die die Ausführug übernehmen wollen, 
erfahren das Nähere unter K. A. post restante Bär- 
. ur en Sr nr 

Ein Haus nebſt Materialgeſchäft, in lebhafter Gegend 
einer Garniſonſtadt Pommerns, ſoll auderweitiger Unter⸗ 

netmung halber, unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Haufliebhaber wollen ihre Adreſſe gefl. sub 8. 


19 in der Exped d. Bl. abgeben. 


Weſen getrieben, als fie Frau Veit, Fritze, El⸗ eigenes Unrecht geſühnt. Ich mache kein Hehl mehr 
und den Lehrer auf ſich zueilen ſahen. Nach- aus meiner Liebe; denn ich habe kennen gelernt, daß 
befand ſich Klaus] die wahre Liebe dehmüthig iſt.“ 
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„O,“ rief er, ſie innig an ſich drückend, „o, wie 
hätte ich es ahnen können, daß ich noch ſo glücklich 
werden ſollte!“ 

„Aber wie lange haſt Du mich warten laſſen?“ 
ſagte ſie, ſeine Hände erfaſſend und ſie wiederholt 
drückend. „Wir ſind jeden Tag, während Elfrie⸗ 
dens Vater nach der Stadt gereiſt, um Dich zu 
holen, wohl ein Dutzend Mal den Weg in den Wald 
gegangen, weil ich keine Ruhe hatte, bis Du wieder 
glücklich angelangt.“ 

„Ach,“ dachte der ſinnige Lehrer, als er das 
glückliche Geſicht des Klaus ſah, „ach, jedes Men- 
ſchen Bruſt trägt doch ein Samenkorn in ſich, das 
der Himmel gepflanzt! Es bedarf nur des beleben- 
den Sonnenlichts der Liebe, um es zur Freude aller 
Guten zu entfalten.“ 

Jetzt traten die Uebrigen hinzu und beglückwünſch⸗ 
ten Klaus, und es hatten ſich auf die Kunde, daß 
er zurückgekehrt wäre, viele Bewohner des Dorfes ver⸗ 
ſammelt, die ihm treuherzig die Hände fehüttelten. 
Jeder bedauerte ihn aufrichtig, weil er ſo lange hatte 


leiden müſſen. 
(Schluß folgt.) 
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Geſchäfts leberſicht 


— —ů—ů 
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Beſtand am 1. Juli 
Zugang im Juli 
Geſammtbeſtand am 1. Auguft - 


165,868 Perſonen in 


Allgemeinen Unfall-Versicherungs-Bank 


in Leipzig. 


per 1. Auguſt 1872. 
125,788 Perſonen in 1679 Etabliſſements. 


72 L n 1 


2210 Etabliſſements. 


Gefahrenklaſſe A. 34,551 n „ 762 n 
Elle 00823 UNTERE ee ’ 

A Or 2,408. „ „ 17 R 

: E. 8,0% „ 5 

£ H. 2040 „ 1 7 

4 I. 0 0 HI ; 

4 K. 16,296 5 „ 247 „ 

M. 47,253 446 " 


Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗Banl 


in Leipzig. 


Der Vorſtand: 


Hleeberg. 


— —— — — 


In Stellvertretung: 
E. Körner. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befoͤrdert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗ Segelſchiffen monatli 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſtonirte Auswanderer⸗Beſörderungs⸗Unternehmer E 


Horiz Beihck 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonen bahnhof. 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


und Bremen 
e in Stettin, 


— — nu‚ 33A 


2 b 5 1 
. ]90ld-Kroneon — — perls. p. PId. 5 
Louisd‘or 110 % b. deBankn, 78 b 
49. |do. eil. 997 de 


555 2 N , > 
Nach Amcerila IE 
befördert Paſſagiere zu Original-Meberfahrtspreifen ö 
ab Stettin mit den Dampfern des Baltiſchen Lloyd 
ab Bremen . NVorddeutſchen Voyd, 
. ab elfen .. der Hamburg Amerik. Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
ſowie auch per Segelſchi zu den billigſten Paſſagepreſſen 
der Schiffserpedient Moritz Bethcke in Stettin, Kloſterſtraße 3. 


Deutſche Lotterie 


Zahl der Looſe 150,000 a 1 Thlr. — 
Zahl der Gewinne 15000. 


Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 7% 
Looſe find zu haben bei 


R. Grassmaunm in Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Die Wiedereröffnung meines 
Geſchäfts 


in meinem bisherigen, durch Umbau bedeutend vergrößerten 


Laden, Schulzenſtraße Nr. 19, 
im Haufe des Möbelhändlers 
Herrn Wittkausky. 


— Neueste Confectionen — 
für Damen und Kinder, 


vom allerfeinſten bis höchſt eleganteſten Genres in 


Samt, Seide & Wolle, 


9 


Grösste Auswahl! 


2 


Grſ. C. von Krockow⸗Wikerode, v. Pirch, 


BR Sb gent d. Hzgt Pommern. Mehr Duo befauntlid) am allerbilligſten! ! 
Profeſſor u. Mitglied des Senats Ober-Regierungsrath a. D. Banquier. Ilft⸗ 


Regen⸗Mäntel in allen Genres zur Hälfte der Koſtenpreiſe, 
Longshawis, Tücher, 
wie Seidensioffe 


in nur beſtem Fabrikat zu billigſten Fabrikpreiſen, laut Preiscourant, 


Aechter Seidenſammet 
in zehn verſchiedenen Qualitäten, a 3—9 Thlr. 


M. Hohenstein, is; 


an der Akademie der Künſte 


Der Bockverkauf 22 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Heerde (Sanitz-Boldebuck) beginnt am 12. 
September, Morgens 11 uhr. Es kommen 100 Stück geimpfte ſprungfähige 
Widder zum Preiſe von 6—20 Fro’or. und 1 Thlr. an den Stall excl. der Reſerv en 
zum Verkauf. Für Drehkrankheit wird ein Jahr garantirt. ! 
Auf Anmeldung ftehen an dem Verkaufstage zu jedem Zuge auf dem % Meile 
entfernten Bahnhof Züſſow Wagen bereit. 
Krebſow im Auguſt 1872. 


Allerbilligste Freise! 


Bahnhof Züſſow, Vorpommern. Heyde mann. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
2 Stettin — Swinemünde, den 1. August 1872. 2. — ̃ — K r TE TE um — a nn 
Nach freundschaftlichem Uebereinkommen "Scheide unser Gustavi Wir a * 
Prütz mit dem heutigen Tage aus unserer bis jetz gemeinschaftlich unter aaren- G e ſ ch art 


der Firma Prütz & Mauri (C. Bulang Nachfolger) in Stettin und nebſt dazu gehörigen Grundſtücken zu verkaufen. 


Swinemünde geführten . 8 Selle „„ Maitheus in Liegnitz. h 
Buch. Kunst und Musikalienhandlung,, | Aim e 2 e sel 
Deutsche Leihbibliothek, Musikalien-Leih-Institut,i Dreſchmaſchinen . eee Seb e 
Journal- und Bücher-Lesezirkel, 33 Banernbe Stellung 34 sen ere, Sc 

Papier- und Schreibmaterialien-Handlung | Carl aueh, 


Die Firmen Prütz & Mauri (C. Bulang Nachfolger) in Stettin,, ws un 3 Br We ln einen jungen 
20 a 2 2 2 N N „ Kavalleriſt 
sowie Prütz & Mauri in Swinemünde sind sonach mit dem heutigen Mauder Br bers. geweſen, bei Pferden und — 8 — 


> ſeine Dienſte zu nehmen. a 
Tage erloschen. 2 8 8 i E ; x Die älteſten und eingeführteften Fabrikanten von engl. Bei freier Station wird Livrse und 72 A pro anne 
Unser Aurelio Mauri übernimmt sämmtliche Activa und Passiva] Lacken und Firniſſen für Wagen, Eiſenblech u. font. 


gewährt. 5 
= nah P 8 7 * 4 8 — ckir⸗Arbeiten ü ir dav 8 5 Bewerbungen mit Atteſten find unter der Adreſſe M. 
und wird das Stettiner Geschäft für seine alleinige Rechnung in unveränderter für 1 davon das General Devot post restante Petershagen in der Mark einzulenden. 


Weise unter der Firma A 1 Daſſelbe den Herren Konſumenten hiermit e e 
5 angelegentlichſt. Fi 
Aurelio Mauri H. Lämmerhirt, , Ein junger Mann, 
20 ; — z > 3 in u * 
Eorhl 6. ee HF 1 0. fortfüh TPC be ee ae thätig wür, am Kate 
im bisherigen Lokale seines Hauses, Gr. omstrasse 20, ortführen. 122 ee 7 diefe Sprache volllommen angeeignet hat und außer 
Ueber die von unserm Gustav Prütz für die Zukunft beabsich- . Feinſten Tafeibonig fe a ae e e d 


von ſchöner, hochgelber Farbe und kräftigen Aroma, 


Prima Havanna⸗Honig 


offerirt billigſt 


toiriſt oder Reiſender ſolides Placement. 
Gefl. Offerten sub ©. C. 245 an die Filial⸗ 
Annoncen Expedition von Rudd. Mosse 


tigten Unternehmungen behält sich derselbe besondere Mittheilung vor. 
Indem wir das uns so reichlich geschenkte Vertrauen mit bestem Danke 


anerkennen, bitten wir dasselbe auch der neuen Firma gütigst zu bewahren die Droguenhandlung von in Liegnitz. 

und empfeblen uns Acne e eng N H mmerhirt, Eiſenbahn⸗ 
> ee. rar ar > * 
Sasa Peitz. — Abfahrts⸗ Ad Ankunftszeiten 


Aurelie Mauri. Eisſchränke. % e e 


erſz. 6 U. 8 M. Morg 


5 N Muſterblätter von Besen lt, Strasburg, Hambur ve: 6 1 15 2 
. 55 . Dee een e een de. 9 f, e 
Paul Friedrich Ninow, Gartenmöbeln und Eis⸗ saw en. rn: ® 
1 80 1 2% = „ N 885 ” anzig, argard, „Kolberg 
Papier⸗Geſchäft und Düten Fabrik chränken See ab e en u 
Stettin. erfolgen ebenſo wie Zufammenſtellungen vollſtändiger Hamburg- Strasburg, Nase, Wenzl. oe 
Fabrik: am Centralbahnhof vor dem Parnitzthore, Küchen Einrichtungen F 
a 5 — — 0 Die Konſtruktion meiner mit Sachkeuntniß Danzig, Stargard, Stelp, Kolberg do. 5 : 
Verkaufslager: große Oderſtraße 15—16, CCC | Yeti map Aion be. DDr 
eußſtehlt fein Engros⸗Lager von gungen des größeren und kleineren Haushalts entſprechend. Hasen., Wolgnſ. Se e aan 
[7 > EAN - 2 gemischter Zug Un 45 * m 
Düten aller Gattungen, E. Col, en 
Pack-Düten, Poſt-, Schreib- und anderen Papieren EN Hausvoigteiy 3 Stargard Perſenemnz 6 u. — M Meg 
7 2 1. ’ at Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. Breslau, Krenz, Stargard Pal 8,2, „ 


Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 
9 Ä 


EI per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über 
Hamburg von Havana eine Parthie 
* 
122 


0 avana-Land- Cigarren , „..., ee ane 1 5 15 
lin vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per —— 1 Steeb un “2 Prenzl. Perz 11 „ 25 
Mille abgebe. amburg, Paſewalf —.— Zug 12 „ 50 
Zugleich empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ n 2 5 5 er 
909 7 b re = ee von 45 bis | Danzig, Siolp, Kolberg, 2 — 23 
ah r. Crt. per Mille, wovon ich mehrere Sorten |, 2 
Londres, Bajoneta und Begaita’s als be 1 — Pajaneit Ast mie 
ſonders preiswerth namhaft mache. en Danzig, Breslau, renz, Stargard de. 5 5 12 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern Samburg, Steasbur. — “ 5 
abgegeben und zum Kiſtenpreiſe berechnet. 7 Saſewal Vers 10 15 
Ananas in halben Blechbüchſen a 11, Thlr. Ert. Danzig, Solo, Suden eim 
Jever (Großherzogthuen Oldenburg) im Juni 1872. ; Kreuz, Stargard Periz. 10 „ 18 


F. C. rendtel. Berlin Wriezen bo. 10 8 


Pappen, Couverts, Sie gellacken und Dinten, 
Detail-sng:os-Geschäft, 


faſt ſämmtlicher in das Papierfach ſchlagender Artikel. 
Sirmendruck 


bei Düten, Probebeuteln, Poſtpapieren, Couverts ꝛc. wird bei Aufgabe entſprechender Quantitäten 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


ſowie ſein Berlin 


o. 
Berlin Kourierzug 1 


* 
* 
*. 
* 


